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Die Herausforderung liegt im Kappen von
Stromerzeugungsspitzen ohne Abschaltung von
Anlagen und der Unterstützung der Versorgung in
Zeiten von wenig Sonnenschein oder Wind. Die
Lösung liegt auf der Hand: Energiespeicher müssen
her und das für kleine, mittlere und sehr große
Energiemengen zur Kurz- und Langzeitspeicherung.
Daneben wird der Ausbau der Stromnetze von stat-
ten gehen müssen, denn die Stromquellen verlagern
sich zunehmend weg von den Ballungszentren. 

Zunächst scheint es so als sei alles schon bekannt
und erfunden. Aber beim näheren Hinsehen kom-
men die Schwächen zutage. Pumpspeicherkraftwer-
ke waren bisher erfolgreich im Einsatz, doch sind die
Potenziale in Deutschland weitestgehend ausge-
schöpft oder mit der Bevölkerung nicht umsetzbar.
Batteriespeicher sind nur für kleine Kapazitäten
und kurze Zeiträume verfügbar. Materialverbrauch,
Lebensdauer und Kosten sind für den Einsatz in
Energienetzen noch nicht befriedigend. Intelligen-
tes Lastmanagement kann Hilfe schaffen, doch gibt
es Grenzen, wenn die Industrieproduktion nicht
darunter leiden soll.

Es fehlen Lösungen für große Energiemengen und
Speicherzeiten. „Power-to-Gas“ – die Erzeugung von
Wasserstoff aus Strom, dessen Integration in das
Gasnetz und eine spätere hocheffiziente Rück-
verstromung – kann helfen. Für die Gasversorgung
stand die Herausforderung zum Ferntransport und
zur saisonalen Speicherung und Bevorratung schon
immer. In der Gasbranche existiert eine Infrastruktur
aus Untergrundgasspeichern und Gastransportleitun-
gen. Diese hat mittlerweile einen erheblichen
Umfang erreicht. Ihr eigentlicher Wert als Blutkreis-
lauf für die funktionierende Wirtschaft eines der füh-
renden Industrieländer der Welt rückt aus dem
Fokus der Öffentlichkeit. Die Gasinfrastruktur kann
ihren Teil zur Energiewende beitragen als Sammlerin

dezentraler Quellen, saisonaler Energiespeicher und
Unterstützerin des Energieferntransportes. Auch
wenn heute schon zahlreiche Biogasanlagen einspei-
sen und erste Pilotanlagen für Power-to-Gas-Tech-
nologien geplant werden, sind aber noch lange nicht
alle Fragen beantwortet.

Keiner der Wege ist allein in der Lage die Energie-
wende zu bewerkstelligen. Nur gemeinsam in einem
konzertierten Zusammenwirken wird eine schnelle,
effiziente und bezahlbare Energieversorgung erhalten
bleiben. Es ist wichtig alle genannten Lösungswege
weiter zu verfolgen, da jeder seine Berechtigung in
einem anderen Anwendungsgebiet hat.

Diese Herausforderungen treiben viele Unternehmen
um, Energieversorger, Projektentwickler von Wind-
parks und PV-Anlagen und nicht zuletzt Forschungs-
und Entwicklungsunternehmen. Das Zusammenwirken
von Wirtschaft und Wissenschaft ist unerlässlich,
wenn Erfolge erzielt werden sollen. Die Bedürfnisse
sind erkannt. Netzwerke sammeln sich und arbeiten
gemeinsam an Projekten für eine industrielle Um-
setzung. Das Industrienetzwerk der Brennstoffzellen
Initiative Sachsen e. V. hat die Zeichen erkannt. Eine
Erweiterung des Fokus auf die verwandten Themen
der Energiespeicherung in Batterieeinheiten oder der
Elektrolyse zur Wasserstofferzeugung wird bereits
seit längerem diskutiert. Die Beiträge zum jährlich
stattfindenden Sächsischen Brennstoffzellentag zei-
gen dies deutlich.

Im Verbund zwischen Wissenschaft und Wirtschaft
werden technische Fragen gelöst. Sie brauchen Zeit
und finanzielle Unterstützung. Dazu müssen die
Rahmenbedingungen geschaffen werden. Packen
wir die Aufgaben an und dann wird aus der Heraus-
forderung ein Erfolg für Sachsen!                     
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Das Jahrhundertprojekt Energiewende Deutschland geistert noch
unscharf durch die Medien, sein Voranschreiten bleibt aber nicht
verborgen. Überall wachsen Windparks und PV-Anlagen. Die
nicht planbare Stromerzeugung aus den fluktuierenden erneuer-
baren Quellen stört die bisher stabilen Stromnetze. Grundlast-
kraftwerke werden zur Lieferung von Regelenergie missbraucht.
Der zögerliche Ausbau der Stromnetzinfrastruktur kommt den
immer schneller steigenden Anforderungen an die Verteilung des
Stroms nicht nach. Ein Dilemma, welches zwangsläufig zu Über-
kapazitäten sowohl bei den erneuerbaren als auch bei den fossi-
len Energieträgern führt.


